
Fief la Repoplik!

Weg mit det Gold und schwarzen Doot!

W ir Pulletarier wollen blos ro th.

W ir wollen keenen ken^n nich haben;
Wer davon red't, is schon begraben.
Held sagt; D et allereenz'ge Glück,
I s blos die rothe Repoplik! —

V , .V ",
Denn .brauchen w ir feetw Minister mehr,

Un oochkeme faule ConstMelär,,
Bezahlen keeneMgab'n uK^eene Steuer,
Koostn detDuart KümnEvorür Dreier,
Gehn alle Abends zum Pickenick:

Juchheißa! Fies la Repoplik!

D e t Arbeebn w ird ganz abgeschafft; —

Denn det gibt weder Säst noch Kraft. —

W ir drücken Schampanger aus Buddelpullen,
Schmieren Zwölf-Groschen-Butter ns de Stullen,
Un legen Schinken druf, fingerdick:
Juchheißa! Fies la Repoplik!

. Zur Miethe wird nich mehr gewohnt,
Unsre Pallast-Stuben sind alle gebohnt,
D e t Loosen macht uns zu ville Beschwerde;
D ru m halten w ir Kutschen, Bediente und Pferde.

Wer Geld will habür, kriegt Eens M t Genick:

Juchheißa! F ief la R epoplik! -

MitdieReichen stehnwir ufDu unDu;
I h r Geldsack steht offen; w ir greisen blos zu;

Verdreibüt uns die Z eit m it Drinken un Effen,
Halten uns Hunde un hübsche Mätreffen,
Bekümmern uns een Bisken um P olitik:

Juchheißa! Fies la Repoplik!

Un unse Frauens, die habend erst gut:
Sie dragen seidene Kleeder m?n.Federhut,
Gehn in die Conzerte un us die Bälle,
Un amüsirn sich us alle F älle;
In die Hände riehrn'n se keen Näh- mt fern Strick-

Zeug. Hurrah! Fies la Repoplik!

Ick wollde et wäre schonst so w eit;
Et is wahrhaftig nu balde Z eit!

Ach Held! ach Karbe!, ach Edgar Bauer!

Det Leben wird uns doch gar zu sauer!

Verhelft uns doch balde zu des Glück,
Un schafft uns die goldne Repoplik!
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